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DU BOIS - DUBOIS
SCHWEIZER M EIS TER IM PAARLAUFEN

César Roux
Der vor einigen Jahren gestorbene

Lausanner Chirurg César Roux, war
einer der wenigen Menschen, welche
zwischen reich und arm keinen
Unterschied kennen.

Eines Tages kam in seine Sprechstunde

ein adeliges Fräulein und

wurde von ihm mit den üblichen
Worten empfangen: «Bitte, nehmen
Sie einen Stuhl!»

Das Fräulein war über diese
«gewöhnliche Behandlung» etwas pikiert
und erklärte beleidigt: «Aber, bitte,
Herr Professor, ich bin die Prinzessin

von Soundso!»

Worauf die trockene Antwort:
«Gut, dann nehmen Sie zwei Stühle!»

räh.

Unterwasser Cafè -ißfi" rant

IANTII
Vorzüglich in Küche und Keller. Sportfischcrei.

Weekend-Arrangement. Eigenes Orchester.
Der neue Besitzer: B, Gorini, Telephon 74 141.

Originalbeispiele
aus Schiilerheiten
Viartzt Vieharzt
Viehantel Viehhändler
Herrfarer Herr Pfarrer
Lobolt Leopold
shhit sieht
Bäcke Pakete
Punie Bühne
iahs Jass
hraussubusen herausputzen
Kartornaschekrus Kartonnagekurs
drhebe Treppe
1.95 graber 1 Fr. 95 Rappen
Ciggallen St. Gallen
fordretch der da hat nicht

etwa ein Rädchen zuviel,
sondern meint en Portrait

ich schleein lihte
Ich spiele ein Lied

Er verkaute ein Komet
Er verkaufte einen Kummet

ich vluchte Erdbeeren
Ich pflückte Erdbeeren.

Wenn ich die Hefte solcher Orthogravieh-
rehformer korrigieren darf, dann lob ich mir

einen gewissen Herrn namens Duden wieder!
hw.

Zärtliches
Gespräch

Der Ladenbesitzer: «E G'meinheit,
mit-eme Stumpe im Muul zu mené
Chunds z'cho! I bin au öppe zwänzg
Johr g'reist hett mi aber nie

getraut, mit-eme Stumpe im Muul zu

mené Chunde z'goh!»
Der Reisende: «Do händ Sie aber

entschiede-n-e besseri Chundschaft

ka, als i!» A.W.

Gobi Walder
konferiert eine Zürcher Modeschau:

Lueg d'Manggäng, all lauied so schigg

und leschär,
Losg'löst, wie wann jedi es Engeli war!
Si händ halt, natürli, das ischt e kei Frag,
En Teppich vom Vidal als Underlag!
En Teppich vom Vidal schmückt's Heim

eso rych,
Sey's Perser, sey's Berber, sey's China,

ganz glych,
En Teppich vom Vidal, es Wunder isch

das,
Gang gschau's und gang chauf's a dr

Bahnhofschtraass!
Die Teppich vom Vidal!


	César Roux

